
Geburten

23. Februar 2015
Noemi Camille Wurz, weiblich
Julia Schönleiter und StefanWilfried Wurz,
Lucienvörder Str. 18, 31134 Hildesheim

03. März 2015
Rayan Alghadban, weiblich
Amal Darwish und Kasem Alghadban,
Peiner Straße 45, 31137 Hildesheim

21. März 2015
Alisa Fibich, weiblich
Alena Aleksandrovna (Vorname und Vatersname)
Fibich geb. Marčenko und Sergej Fibich,
Marienburger Str. 92 c, 31141 Hildesheim

26. März 2015
Maximilian Götz, männlich
Anja Götz geb. Schoss und Jens Götz,
Sonnenberg 23, 31188 Holle

27. März 2015
Henri Bernerts, männlich
Frauke Bernerts geb. Schmidt und Marco Bernerts,
Astrid-Lindgren-Weg 11, 38229 Salzgitter

27. März 2015
Daniel Goman, männlich
Daryna Viktorivna (Vorname und Vatersname)
Oliinyk, Hilsstr. 2 A, 31073 Delligsen und
Sergii Viktorovych (Vorname und Vatersname)
Goman, Hilsstr. 2a, 31073 Delligsen

28. März 2015
Timo Lukas Stefan Regnier, männlich
Franziska Cathleen Regnier geb.Wolf und
Stefan Regnier, Neuhofer Str. 123,
31139 Hildesheim

Eheschließungen
02. April 2015
Michelle Tina Choynowski und
Mohammed Abd Elmoneim,
Marienstraße 4, 31137 Hildesheim

Beurkundungen
vom 30. März bis 4. April 2015

Das

Standesamt
Hildesheim
gibt bekannt:

Ihr Babyfoto im Internet:
www.hildesheimer-allgemeine.de/babyfotos

Vivien Wuttig aus
Hildesheim

nicht einfach so runterspiele, sondern
wirklich reingehe in die Musik.

Was sind deine derzeitigen Tätigkeits-
schwerpunkte, was sind deine aktuellen
Projekte?
Ich habe hier inzwischen zwei Chöre, die
unglaublich Spaß machen – einen Gos-
pelchor in Burgstemmen und den Wal-
dorf-Chor in Hildesheim. Ich unterrichte
zudem an der Musikschule in Hildesheim
und habe ein sehr schönes Projekt mit
meinem Bruder, Christof Stein-Schnei-
der, der war Gitarrist bei Fury in the
Slaughterhouse und wohnt in Hannover.
Wir haben einen kleinen Liederabend
zusammengestellt mit Songs – er an der
Gitarre und ich am Klavier. Das macht
unheimlich viel Spaß und ich bin mir si-
cher, dass da noch irgendwas draus wird.

Du bist Klavierlehrer. Hast du noch Termine
frei?
Für Leute, die ernsthaftes Interesse ha-
ben, sehr gerne.

Was macht einen guten Schüler aus?
Tatsächlich ist das Unterrichten für mich
immer wichtiger geworden über die Jah-
re und intensiver. Ich würde inzwischen
sagen, was einen guten Schüler aus-
macht, ist echtes Interesse, wirkliche Be-
geisterung an der Sache und die Bereit-
schaft, einen Teil der Zeit dafür zu opfern.
Wenn der Schüler wirklich brennt für die
Sache, ist es das Allerwichtigste. Daraus
kann unglaublich viel entstehen. Bega-
bung ist natürlich auch wichtig, kommt
für mich tatsächlich aber erst als Zweites.
Das ist was, was die Sache unterstützt.
Aber das Wichtigste ist einfach die Be-
geisterung, dass man sich wirklich hi-
neingibt in diese Sache. Und das sind die
Schüler, mit denen ich unglaublich gerne
arbeite.

Wie schwer ist es, in der Branche als
Profimusiker Fuß zu fassen?
Es kommt drauf an, wie viel Durchhalte-
vermögen man hat. Das heißt, wenn man
genau weiß, was man will, wird man die
ersten Schwierigkeiten auch einstecken.
Denn am Anfang ist es schwierig. Man
muss sich durchbeißen. Man muss hier
und da Jobs annehmen oder mit Leuten
arbeiten und spielen, wo man denkt, es
passt eigentlich noch nicht so richtig; das
ist noch nicht das, was man möchte. Man
sammelt dann die Erfahrungen, die einen
sicherer machen. Die helfen in allen
möglichen Situationen das zu spielen,
was man wirklich spielen möchte.

Aufgezeichnet von Mellanie Caglar

Musik, die von innen kommt

Seit wann machst du Musik?
Seit ich sieben Jahre alt bin. Meine El-
tern haben damals ein Klavier gekauft
und ich habe Unterricht bekommen. Mei-
ne Eltern waren schon immer sehr musi-
kalisch.

Wie ging es dann weiter?
In der Jugendzeit habe ich in der Kirche
viel Musik gemacht. Das hat mich sehr
geprägt, so etwa bis ich 20 war.

Welche Instrumente spielst du?
Damals in meiner Jugendzeit waren es
Klavier, Gitarre, Trompete und Orgel. Ich
habe auch sehr viel in Chören gesungen.
Das Klavier blieb immer mein Hauptin-
strument. In der Zeit kam ich auch zum
Jazz.

Du sagst, dein musikalischer Werdegang
spielte sich in deiner Jugend sehr viel in
der Kirche ab. Wie entwickelten sich die
Dinge in der Zeit danach?
Dann ging es erst mal in eine andere
Richtung. Ich habe Informatik undMathe
studiert in Hamburg und Bonn. Das hat
sechs Jahre gedauert. Das hat auch sehr
viel Spaß gemacht, aber tatsächlich bin
ich ohne Musik nicht wirklich glücklich
geworden. Das ist mir in einem Punkt
sehr bewusst geworden. Es war ein sin-
guläres Ereignis, das mich ziemlich über-
rannt hat und was die Wege für mich
noch mal neu gestellt hat.

Willst du dieses Ereignis vielleicht mal
benennen?
Ich saß am Klavier und war so in der Mu-
sik aufgegangen und reingesunken, dass
ich spürte, wenn ich das nicht mache,
dann kann ich das vergessen, ich muss
Musik machen. Und dieser Moment hat
tatsächlich alles für mich verändert.

Was hatte das für Auswirkungen auf die
Qualität deiner Musik?
Es hat sich sehr stark ausgewirkt. Tat-
sächlich wurde die Musik plötzlich zu et-
was sehr Intensivem für mich. Ich bin
dann umgeschwenkt und habe meinen
Job als Programmierer an den Nagel ge-
hängt, bin nach Weimar gezogen und
hab begonnen, Musik zu studieren -
Jazz /Klavier an der dortigenMusikhoch-
schule. Damit ging für mich ein Traum in
Erfüllung. Es war eine unglaublich schö-
ne, vielfältige, intensive Zeit mit vielen
anderen Musikern. Wir haben ganz viel
Musik in unterschiedlichen Richtungen
gemacht, wir haben Sessions gemacht,
die habe ich organisiert über viele Jahre.
Das war eine ganz, ganz tolle Zeit.

Seit wann bist du Profimusiker und wie
sieht so der Alltag eines Profimusikers aus?
Ich bin - würde ich sagen – seit 20 Jah-
ren Profimusiker. Ich habe begonnen als
Korrepetitor am Ballett, war Hauspianist
am Kabarett in Erfurt und dann haben
sich verschiedene Bands aufgebaut. Ich

Sie teilen sich den Vornamen und wohnen unter einem
Dach: Yogalehrer Joachim Zakrzewski möchte mehr
über den Beruf von Musiker Joachim Stein erfahren.

Interview mit Live-Musik: Joachim Stein (rechts) spielt in seinem Zimmer Joachim
Zakrzewski einige Songs vor. Foto: Caglar

habe Jazz gemacht, ich habe Flamenco
gemacht. Ich war in Tanzbands, in einer
Santana-Coverband. Wir haben CDs auf-
genommen. Es wird dann mit der Zeit
immer intensiver. Man ist dann von die-
ser zu jener Bühne unterwegs. Irgend-
wann ist der Terminkalender aber auch
so voll, dass ich da zurückschrauben
musste. Das war eine ganz spannende
und intensive Zeit. Bis im Grunde ge-
nommen vor drei Jahren. Ich bin von Er-
furt weg und hier in die Gegend gezo-
gen. Dann haben sich die Karten noch
mal ganz neu gemischt.

Du praktizierst sehr intensiv Yoga. Du
hattest mal gesagt, dass das Auswirkun-
gen auf deine Musik hat.
Ja, natürlich. Yoga ist etwas, das führt
dich nach innen. Und bei mir ist es so, die
Musik kommt inzwischen auch mehr von
innen. Ich würde auch sagen spontaner
und natürlicher und sie hat durchaus
auch mehr Power. Ich glaube, dass ist et-
was, was die Zuhörer und meine Schüler
merken. Sie merken, dass ich Stücke

„Er ist ein guter Musiker“, entgegnet
Joachim Zakrzewski auf die Frage,
warum er Joachim Stein für das
Domino ausgewählt hat. Sein Inter-
viewpartner ist Jahrgang 1967 und
stammt aus dem Ruhrpott. In Hamburg
und Bonn studierte er ab 1987 Mathe-
matik und Informatik. 1993 wechselte er
nach Weimar und studierte dort Musik.
Fünf Jahre später gab er sein Diplom-
Konzert. Seit rund 20 Jahren verdient
der 48-Jährige seinen Lebensunterhalt
als Profimusiker. In Eime lebt er erst seit
Oktober. In seiner Freizeit beschäftigt
er sich mit Yoga und arbeitet gern am
PC.

Wer befragt wen?

Kinderleicht ist sie, die Spielregel für
unsere Interview-Serie: Ein Leser der
Hildesheimer Allgemeinen Zeitung
wünscht sich einen Gesprächspartner,
dem er seine Fragen stellt. Und in der
Folgewoche wird der Gefragte dann
selbst zum Frager. Natürlich mit einem
Partner, den er sich selbst ausgesucht
hat. Was dabei herauskommt? Eine
Gesprächskette nach dem Domino-
Prinzip. Die Redaktion bringt die Paa-
re zusammen – wer sich trifft, Fremde,
Freunde oder flüchtige Bekannte, das
ist auch für uns eine Überraschung.

Das HAZ-Domino

HAnnover.Mit seinem Tour-
neeprogramm „Das Fest der
Feste“ konnte Florian Silber-
eisen 2014 das Publikum und
die Fans überraschen: Er zeig-
te, wie sexy Volksmusik sein
kann. Und die Party geht wei-
ter. Bis Mai präsentiert der
Entertainer unter dem Mot-
to: „Volksmusik macht Spaß
– auch wenn’s nicht jeder zu-
gibt“ ein brandneues Pro-
gramm. Für „Das Fest der
Feste 2015“ ist es gelungen,
zahlreiche Publikumslieblin-
ge zu verpflichten: Mit da-
bei sind die sechsköpfige Band voXXclub,
der österreichische Party-Macher DJ
Ötzi, die ehemalige No-Angels-Sänge-
rin Lucy sowie die TV-Startänzer und Be-
nedikt Mordstein, der als Breakdancer im-
mer wieder neue Titel als Deutscher Meis-

ter, Europameister und sogar
Weltmeister sammelt! Kar-
ten für die Show am Donners-
tag, 23. April, 19.30 Uhr, in der
Swiss Life Hall Hannover gibt
es für 51,60 bis 76,90 Euro in
den HAZ-Ticketshops. Exklu-
siv für Abonnenten verlost die
HAZ fünfmal zwei Karten. Da-
für muss folgende Frage rich-
tig beantwortet werden:
Wer moderiert die Show?
1. Florian Silbereisen
2. Thomas Gottschalk
3. Carmen nebel
Wer die Antwort kennt, sollte

bis zum 14. April die Hotline 01 37 / 97 96
455 wählen. Ein Anruf aus dem Festnetz
der Deutschen Telekom kostet 50 Cent,
Mobilfunkpreise können abweichen. Die
Gewinner werden am 15. April in der HAZ
veröffentlicht.

HilDeSHeim. Exklusiv für Abonnenten hat
die HAZ Karten für verschiedene Veran-
staltungen verlost. Je zwei Karten für Best
of Rock the Ballet am 14. April im Thea-
ter am Aegi in Hannover (Lösung: Über 20
Staaten) gehen an Sonja Elixmann (Sar-
stedt), Maren Fischer-Prigge, Margarete
Helmke, Ursula Röttger (alle Hildesheim),
Beate Feiertag (Söhlde).

Für den Auftritt von Fette Hupe am 17.
April in der Kulturfabrik in Hildesheim ha-
ben Hildegard Hoppe (Harsum), Ulrike
Sturm (Diekholzen), Martina Gwiasda, Lo-
thar Henze (beide Hildesheim), Thors-
ten Dill (Nordstemmen) je zwei Karten ge-
wonnen (Lösung: Warm-Up).
Je zwei Karten für Jo van Nelsen am 18.
April im Tanzhaus Buresch in Hildesheim

(Lösung: Frankfurt) bekommen Günter
Kaune (Emmerke), Petra Bremer (Har-
sum), Heidi Kreibohm, Rainer Meyer (bei-
de Hildesheim), Klaus-Peter Wedemeyer
(Nordstemmen).
Über je zwei Karten für einen Besuch des
Niedersächsischen Gartenfestivals vom 10.
bis 12. April auf dem Landgestüt Celle (Lö-
sung: Landgestüt Celle) dürfen sich Kers-

tin Zimmermann (Bad Salzdetfurth), Jo-
sef Mosler (Nordstemmen), Silvia Kassel
(Holle), Ilse Bodenbender (Harsum), Eva
Adenstedt (Hildesheim) freuen.
Die Karten können gegen Vorlage eines
gültigen Personalausweises und einer Un-
terschrift im ServiceCenter der HAZ in Hil-
desheim, Rathausstraße 18 - 20, abgeholt
werden.

HAnnover. Legende – das Wort hört er
gar nicht so gern. Es entspricht einfach
nicht seiner hanseatischen Bescheidenheit.
Ein Phänomen ist er allemal. Denn wel-
cher Künstler kann im Alter von 86 Jah-
ren von sich sagen, dass er immer noch er-
folgreich auf Tournee geht, dass ihm sei-
ne Fans über Jahrzehnte die Treue gehal-
ten haben und dass er immer noch neue
hinzugewinnt? Es kann nur einen geben –
James Last!
Am 17. April feiert der ungekrönte König
des „Easy Listenings“ aus Bremen seinen
86. Geburtstag. Und anstatt sich in sei-
ner Wahlheimat Florida an seinem Ehren-
tag beschenken zu lassen, beschenkt er
lieber seine Fans mit einer 22 Städte um-
fassenden Europatournee. Das ist typisch
für James Last. Sich seiner Musik, seinem
Orchester und seinen Fans auf Lebenszeit
verbunden zu fühlen.
Angesichts einer so außergewöhnlichen
Erfolgsgeschichte stellt sich berechtigter-
weise die Frage, wie James Last es schafft,
ein halbes Jahrhundert lang auf der gan-
zen Welt solche Begeisterung auszulösen.
Die Antwort: Spielend! Spielend gelingt es
ihm, jedweder Musikrichtung – von Pop bis
Klassik, von Swing bis Rock, von Volkslied
bis Schlager – seinen eigenen, unverwech-
selbaren Stempel aufzudrücken. Und spie-
lend gelingt es ihm, musikbegeisterte Men-
schen aller Generationen zu einer großen
Fangemeinde zu vereinen. Auf diese Weise
wird jedes James Last-Konzert zum Hap-
pening, zu einem Treffen von Gleichge-
sinnten, auf der Bühne und vor der Bühne,
die verbunden sind durch die gemeinsame
Freude an der Musik.

Am Mittwoch, 15. April, 19.30 Uhr, ist
James Last in der Swiss Life Hall Hanno-
ver zu erleben. Karten gibt es für 49,90
bis 86,90 Euro (AboExtra 42,10 bis 72,70
Euro) in den HAZ-Ticketshops. Exklusiv für
Abonnenten verlost die HAZ fünfmal zwei
Karten. Dafür muss folgende Frage richtig
beantwortet werden:
Aus welcher Stadt stammt James last?
1. Hamburg
2. Bremen
3. Berlin
Wer die Antwort kennt, sollte bis zum 10.
April die Hotline 01 37 / 97 93 009 wählen.
Ein Anruf aus dem Festnetz der Deutschen
Telekom kostet 50 Cent, Mobilfunkpreise
können abweichen. Die Gewinner werden
am 11. April in der HAZ veröffentlicht.

HAnnover. Gut eineinhalb Jahre nach
dem gefeierten Debüt ist nun das neue Al-
bum von Jesper Munk „Claim“ erschienen.
Auf einer musikalischen Reise von Los An-
geles über New York zurück nach München
und dem ländlichen Niederding stellte sich
Jesper zusammen mit seinen Produzen-
ten und in Eigenregie neuen Forderungen
und Ansprüchen. Er erweiterte sein Spek-
trum als Sänger, Songwriter und Gitarrist
in 14 aufregenden Songs zwischen Rock,
PostPunk, Glam, Folk und Soul ohne seine
Blues-Wurzeln zu verleugnen.
Zusammengehalten wird das alles durch

Jesper Munks außergewöhnliche Stimme,
in dieser Intensität war sie allerdings noch
nicht zu hören: Claim entführt in den mu-
sikalischen Kosmos eines jungen Mannes,
der in allen Höhen und Tiefen sein Herz auf
den Stimmbändern trägt. Mit seinem neu-
en Album verlässt Jesper Munk die be-
schrittenen Pfade und führt sich und die
Zuhörer auf musikalisches Neuland und in
ein Wechselbad der Emotionen.
Am Donnerstag, 16. April, 20 Uhr, ist Jes-
per Munk im Lux Hannover zu hören. Kar-
ten gibt es für 21,60 Euro in den Ticket-
shops der HAZ. Exklusiv für Abonnenten

verlost die HAZ dreimal zwei Karten. Dafür
muss folgende Frage beantwortet werden:
Wie heißt munks neues Album?
1. Blame
2. Claim
3. Shame
Wer die richtige Antwort kennt, sollte bis
zum 10. April die Hotline 01 37 / 97 96 453
wählen. Ein Anruf aus dem Festnetz der
Deutschen Telekom kostet 50 Cent, Mobil-
funkpreise können abweichen. Die Gewin-
ner der Karten werden am 11. April in der
Hildesheimer Allgemeinen Zeitung veröf-
fentlicht.

HAnnover. Die weltweit erfolgreichs-
te Pink Floyd Tribute-Band spielt hier-
zulande ihre achte große Hallentour in
Folge: Nach mehreren äußerst erfolg-
reichen Tourneen und diversen ausver-
kauften Shows in den vergangenen Jah-
ren kehrt The Australian Pink Floyd Show
auch 2015 zurück nach Deutschland. Ihre
Tour haben die Australier unter das Mot-
to „Welcome To The Machine“ gestellt
– zugleich Songtitel und Hommage an
das Pink Floyd-Album „Wish You Were
Here“. Sie ist die bis dato umfangreichs-
te Deutschlandtour und führt die Band
am Sonnabend, 18. April, 20 Uhr, natürlich
auch wieder in die Swiss Life Hall Hanno-
ver. So nah an Pink Floyd wie nur mög-
lich, aber dennoch mit einer persönlichen
Note versehen, die als Hommage an die
großen Vorbilder zu verstehen ist – das ist
das Credo von The Australian Pink Floyd
Show. Durch die unbeirrbare Akribie bei

ihrem Ansatz, den Sound von Pink Floyd
so perfekt wie möglich zu reproduzieren,
gelingt den Australiern das scheinbar Un-
mögliche: Die wahrhaftige Auferstehung
der großartigsten Rockmusik, die jemals
geschrieben wurde.
Karten für das Konzert gibt es für 38,90
bis 51,55 Euro in den HAZ-Ticketshops.
Exklusiv für Abonnenten verlost die HAZ
dreimal zwei Karten. Dafür muss folgende
Frage beantwortet werden:
Wie heißt ein bekanntes Pink Floyd-Al-
bum?
1. let it Bleet
2. Born To run
3. Wish YouWere Here
Wer die Antwort kennt, sollte bis zum 10.
April die Hotline 01 37 / 97 96 454 wäh-
len. Ein Anruf aus dem Festnetz der Deut-
schen Telekom kostet 50 Cent, Mobilfunk-
preise können abweichen. Die Gewinner
werden am 11. April veröffentlicht.

Das Fest der Feste startet durch

Die Gewinner der Karten

mit 86 Jahren auf Abschiedstour

Jesper munk präsentiert neues Album im lux Hannover

The Australian Pink Floyd Show

HAZ-Aktionen exklusiv für Abonnenten

Auch dabei: DJ Ötzi.
Die australische Band ist auf großer Deutschlandtournee.

Ausnahmekünstler James Last.

Von Suttner
statt

Mackensen?
Grüne Frauen wollen neuen
Namen für Kasernensiedlung

HilDeSHeim. Noch im November 1944
rief August von Mackensen die deutsche
Jugend zu „Opferbereitschaft und Fana-
tismus“ auf – da war der frühere Kaiser-
Adjutant und Erste-Weltkrieg-Heerfüh-
rer bereits 95 Jahre alt und noch immer
ein Anhänger Hitlers. Ein solcher Mann
eignet sich nach Ansicht des Grünen-Ar-
beitskreises „Frauenpolitik“ nicht als
Namenspatron für die Siedlung, die auf
dem Gelände der früheren Mackensen-
Kaserne zwischen Oststadt und Klini-
kum entstehen soll. Arbeitskreis-Spre-
cherin Marion Olthoff und ihren Mit-
streiterinnen wäre daher „Bertha-von-
Suttner-Wohnpark“ lieber: Eine
Benennung nach der ersten Frau, die
den Friedensnobelpreis erhielt, hebe die
nunmehr friedliche Nutzung des Gelän-
des hervor.

Die Grünen-Frauen melden sich auch
in Sachen Bahnübergang zu Wort: Er ge-
hört für sie in die Goethestraße. Dieser
Standort garantiere kurze und vor allem
sichere Wege bei der Erschließung des
Geländes – beides wichtige Vorausset-
zungen, damit das neue Wohngebiet ein
Erfolg wird. Dagegen schaffe ein Über-
weg an der Galgenbergstraße sowohl
längere Wege als auch einen „Angst-
Raum“: Olthoff beschreibt das Gelände,
das nach der Schranke auf dem Weg zur
Siedlung durchquert werdenmüsse nach
Einbruch der Dunkelheit als düster, un-
übersichtlich und menschenleer. Der
Radweg sei unbeleuchtet und mindes-
tens 400 Meter nicht einsehbar. „Dieser
Sicherheitsaspekt ist insbesondere für
Frauen von großer Bedeutung“, betont
die Grünen-Vertreterin.

Die befindet sich damit ganz auf Linie
mit ihren Parteifreunden im Stadtrat,
beim grünen Mehrheitspartner SPD gibt
es allerdings auch Anhänger einer Lö-
sung in der Galgenbergstraße. Die bei-
den Baugesellschaften gbg und Kreis-
wohnbau hatten sich jüngst ebenfalls für
die Goethestraße ausgesprochen. Die ist
von der Verwaltung auch als Standort
für den Übergang vorgesehen, dagegen
gibt es allerdings Protest der Anwohner.

von rainer breda
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In guten Händen – von Anfang an ...


